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Fortsetzung MMMtzMKtt
D eft Unglücksfälle hatten Theresens Gesundheit tief

erschüttert Kurze Zeit nach Eugens Verhaftung verfiel
sie in eine schwere Krankheit und starb ihre Kinder und
ihren Mann im tiefsten Elend zurücklassend Das kleine
Kaffeehaus Loupians wurde vom Gericht geschlossen
Das Mobiliar und die Wäsche wurden mit Beschlag be
legt und versteigert Alt geworden durch den Kampf mit
der Noth und dem Kummer stumpfsinnig fast blöde war
Loupian nicht im Stande sich durch Arbeit sein Leben
zu fristen Das Brod hätte mehr als einmal im Hause
gefehlt wenn nicht der alte Kellner Prosper mit der
Tochter seines ehemaligen Herrn das Wenige was er
noch besaß getheilt hätte Aber er that es nicht ohne
Gegenleistung er nützte die Vertraulichkeit welche in sein
Verhältniß zu der Familie gekommen war aus und ver
führte die junge Frau und nachdem er sie öffentlich ge
brandmarkt und entehrt hatte stieß er sie von sich

So war der Herbst des Jahres 1817 herangekommen
Loupian hatte eines Abends einen Gang zu verrichten
der thu durch eine Allee in der Nähe der Tuilerien sührte
Er ging gebeugten Hauptes und stieß die gelben Blätter
welche von den Bäumen gefallen waren mit dem Fuße
aus seinem Wege

Plötzlich trat ein junger Mann der eine Maske vor
dem Gesichte trug ihm in den Weg Loupian rief
ihn derselbe an Gedenkst D r noch Deines Kaffeehauses
am Platze Saint Opportune S ist jetzt zehn Jahre her

Ja antwortete Loupian erschreckt über diese selt
same Frage Gedenkst Du noch der Freunde welche
damals bei Dir verkehrten Ja Nenne sie
mir Weshalb Sie sind ja fast alle gestorben
Chaubard Solart Allut Wer noch Ich
weiß keinen mehr So warte ich will Deinem Ge
dächtniß nachhelfen Erinnerst Du Dich eines jungen
Mannes der eines Abends Dein Lokal betrat um Dich
zu seiner Hochzeit einzuladen Franz Picaut
Picaut schrie Loupian am ganzen Leide zitternd
Ja Picaut der Flickschuster den Du in das Gefängniß

brachtest um die schöne und reiche Therese die er liebte
selbst zu heirathen Lebt er noch stammelte Lou
pian Ja er lebt er hat das Verbrechen dessen
Opfer er wurde überlebt um sich zu rächen Er ist s
gewesen der Chaubard erdolcht hat er war s der Solart
vergiftete er endlich hat einen Bagnosträfling bezahlt
um Dein Kind zu verführen und zu heirathen Dann
hob er die Maske von dem Gesicht und fuhr fort Er
kenne ihn jetzt wieder in Deinem alten Kellner Prosper
jenem treuen Diener der Dein Haus in Brand steckte
Deinen Sohn zum Verbrecher machte Dein Weib die
schöne reiche Therese in den Tod jsgte und Dir zu
letzt in dieser Stunde den Dolch ins Herz stößt
Nummer drei

Und auf sein Opfer springend streckte Picaut den Un
glücklichen mit einem Dolchstoße zu Boden Endlich war
seine Rache vollzogen sein Haß gestillt diese Num
mer drei war das letzte seiner Opfer Er stand im Be
griff sich zu entfernen da fühlte er sich plötzlich von
einem Manne gepackt und auf den Leichnam des von ihm
Getödteten geworfen

Von Erstaunen gelähmt von der Heftigkeit seines Falles
betäubt setzte Picaut seinem Feinde nur geringen Wider
stand entgegen Er war im Augenblick sicher geknebelt
ein Taschentuch das ihm in den Mund gestopft ward
hinderte ihn am Schreien dann wälzte ihn der Unbe
kannte auf einen weiten schwarzen Mantel wickelte ihn in
denselben und lud ihn wie ein Bündel auf feine Schul
tern Darauf verließ er mit weiten Schritten den Tni
lerieengarten

Wer war dies Individuum Gehörte es der Polizei
an Das war nicht sebr wahrsck einlich Zu welchem
Zwecke hatte er sich des Mörders Loupians bemächtigt

Der Unbekannte schritt über mehrere Brücken und er
stieg trotz der beträchtlichen Schwere seiner Last die Trep
pen welche nach dem Stadtviertel Saint Jacques hinauf
führten hastigen Schrittes Er gönnte sich keine Minute
mehr Rübe Der sonderbare Marsch währte schon länger
als eine Stunde Picaut mußte von seltsamen Gedanken
erfüllt sein Als er endlich von dem Mantel befreit ward
der ihn am Sehen behinderte erkannte er daß er sich in
einem dunklen und feuchten Raume befand der einem
Kellerloch ähnlich sah Der Unbekannte zündete eine La
terne an nahm Picaut das Taschentuch aus dem Munde
betrachtete ihn ein paar Augenblicke und fragte dann mit
einem teuflischen Lächeln Nun Fränzchen wie hat Dir
die kleine Reise gefallen die wir eben mitsammen gemacht
haben Ihr kennt mich also fragte Picaut ver
wundert Gewiß Herr Joseph Lucher gewiß Herr
Prosper Wer seid Ihr denn Der Tausend
Kennt Ihr mich denn wirklich nicht ehrwürdiger Abt Bal

dini Ah rief Picaut Du bist es Allut
In eigener Person Wahrlich das ist mir unver

ständlich Nicht wahr fragte Allut ironisch
Wie bist Du mir nach Paris gefolgt oder vielmehr

wie hast Du mich ausfindig gemacht Seit zwei
Jahren bin ich Dir auf den Fersen Und weshalb
was begehrst Du von mir Das sollst Du bald
hören

Der trockene Ton in welchem Allut sprach der sür die
Unterredung gewählte Ort waren nicht dazu angethan
Picaut Muth einzuflößen Er will mich gewiß aus
plündern dachte er bet sich aber ich bin ja reich genug
dem Hallunken das Maul zu stopfen

Ich habe 63,000 Franken für den Diamanten be
kommen den Du mir gegeben hast ergriff jetzt Allut das

Wort Das ist ein schöner Preis Er war
mehr werth Ein türkischer Händler hat ihn sür hundert
tausend gekauft Recht gut für den Türken wenn
er ihn für 120,000 wieder verkaufen kann Das ist
Handel und Wandel Wohinaus willst Du Auf
das alte Sprichwort Unrecht gut gedeihet nicht
Aber mit 60 000 Franken ist man in einer Stadt wie

Nimes doch reich Ich hab das Land verlasse
müssen wo man mir Rechenschaft über mein plötzliches
Vermögen abverlangt haben würde Immerhin mit
60 000 Franken Vermögen kann man überall sein Aus
kommen haben Ich frage Dich nochmals wohinaus
willst Du Wirfst Du mir vor Dich nicht anständig
belohnt zu haben Ich werfe Dir vor Picaut,
sagte Allut mit einer vor verhaltenem Zorn dumpfklin
genden Stimme daß Du mich veranlaßt hast drei Freunde
zu verrathen und zur Ursache ihres Elends und Todes
geworden zu se n indem ich sie Deinem Hasse überant
wortete Deine drei Freunde waren drei Schurken
die mir aus Eifersucht aus Neid eine angebetete Frau
geraubt die mich acht Jahre lang in einem Verließ von
Fenestrelle begraben haben Hättest Du sie nicht genannt
so würdest Du Dich zu ihrem Mitschuldigen gemacht
haben Du hast keine Ursache Dir einen Vorwurf zu
machen Im Gegentheil Aber Du hast mich doch ge
wiß nicht in diesen Keller geschafft damit ich Dir über
Gewiffensbedenken Ausklärung geben soll Allut be
wahrte Schweigen Nein rief Allut Aber ich will
Dir ohne Umschweife fagen weshalb Nun Du
bist mit Deinen 63,000 Franken fertig und willst mehr
Geld Nicht wahr So ungefähr das heißt ich
bin fertig Du bist ungeheuer reich ich brauche Geld
Dein Geld verstehst Du Du hast mich auf den Ge
schmack gebracht Picaut Reich zu sein ist eine verteufelt
angenehme Sache Was meinst Du Wenn ich
das Geld jetzt liebe fo trägst Du Du allein Picaut

die Schuld daran Mag wohl sein versetzte
Picaut und in der Lage in welcher ich mich befinde
kann ich Dir nichts verweigern Nichts Picaut
nichts Ich besitze zweimalhunderttausend Franken
Theilen wir sie Was sagst Du fragte Allut
200,000 Franken Ja Und wir sollen

theilen Du willst mich auslachen Nichts von Theilung
hörst Du ich will Alles haben Alles Und nicht um
200,000 Franken dreht sich s Ich weiß genau was Du
besitzest Fränzchen Du hast mehr als 15 Millionen von
dem verrückten Italiener geerbt Diese 15 Millionen
muß ich haben Aber Du bist von Sinnen rief
Picaut Fünfzehn Millionen Du träumst wohl
Wenn ich träume erwiderte Allut so ist es ja leicht

sür dich meine Träume zu verscheuchen Gieb mir eine
Quittung über eine halbe Million Franken auf das HauS
Rothschild Das ist wenig aber es reicht hin um mich
über Deine Kreditfähigkeit zu unterrichten Wird die
Zahlung verweigert so komme ich wieder her zu Dir
und wir schließen unter weniger harten Bedingungen ab

Ich wiederhole Dir Du bist verrückt Kann ich Dir
geben was ich nicht habe Wohl Fränzchen
Guter Rath kommt über Nacht Morgen wirst Du
weniger hartnäckig sein Gute Nacht
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Dieselben haben nach der Analyse des Herrn Dr B Drenk mann in Halle a S einen
höhere Heizwerth als böhmische Kohle rußen weniger bei schlackenfreier Verbrennung und
sind namentlich wegen ihres geringeren Preises ihrer handliche Form und der Möglichkeit
der staubfreie Lagerung in engsten Räumen der böhmische Kohle vorzuziehen welche
bekanntlich bei ihrer Lagerung und Verwendung reichliche Mengen unbrauchbaren Schuttes giebt
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